
Gestaltung einer Gebetszeit  
während der Corona-Pandemie 
in der Pfarreiengemeinschaft  
Bad Neuenahr-Ahrweiler 
 

Hier: Samstag, 4.4.: Für die ErzieherInnen, die Kinder in Notgruppen betreuen und für 

diese Kinder 

 

Im Namen des Vaters, und des Sohnes, und des Heiligen Geistes. Amen! 

 

In der aktuellen Phase der Corona-Pandemie bleiben Kindergärten und Schulen geschlossen. So 

soll die unkontrollierbare Verbreitung des Corona-Virus über die Kindereinrichtungen eingedämmt 

werden. Die Kinder sollen von ihren Eltern zuhause betreut werden. In diesen Tagen bleiben also 

die meisten Eltern bei ihren Kindern zuhause.  

 

Es gibt jedoch systemrelevante Berufsgruppen, deren Arbeit gerade jetzt für uns alle äußerst 

wichtig ist. Dazu gehören Ärzte, Pflegerinnen und Pfleger, Verkäuferinnen und Verkäufer. Deren 

Kinder dürfen - sofern es keine andere Möglichkeit der Betreuung gibt - in kleinen Notgruppen 

betreut werden. Die Kinder werden gut versorgt, aber auch sie spüren, dass die Zeit schwierig ist.  

 

Es ist nicht zwingend die gewohnte Erzieherin … es fehlen die Freunde und Freundinnen … 

Abstand halten … im abgesteckten Umfeld bleiben … nicht kuscheln … oft die Hände waschen … 

andere nicht anhusten … so vieles ist anders. Und wenn die Mutter oder der Vater sie abholen 

kommt, ist ein sehr anstrengender Arbeitstag geschafft. Auch hier spüren viele Kinder die 

angespannte Situation. 

 

Der Erzieher/die Erzieherin muss auf so vieles achten … größtmögliche Hygiene … 

Beschäftigungsangebote für die unterschiedlichen Kinder vorhalten  … die Sorgen der Kinder 

auffangen … und letztendlich bleibt hier die Ungewissheit, ob der Corona-Virus doch übertragen 

wird … 

 

Gebet 

Herr Jesus, du kennst die Situation in den Notgruppen.  

Du weißt um die Arbeit der Erzieherinnen und Erzieher,  

und du spürst auch, was die Kinder brauchen und vermissen. 

Du weißt um die Sorgen der Eltern in systemrelevanten Berufen. 

Du siehst die Anspannung des Arbeitsalltags. 

 

Du wirkst das Heil der Menschen zu jeder Zeit; 
in diesen Tagen aber bist du uns besonders nahe. 
 
Trage Sorge für dein Volk. 
Darum bitten wir durch Jesus Christus. 
 

Stille 



Wir schauen auf das Evangelium des Tages: Es ist die Zeit der Vorbereitung auf Ostern.  
Jesus sollte nicht nur für das Volk sterben, sondern auch, um die versprengten Kinder Gottes 
wieder zu sammeln. 
 
Lesung aus dem Heiligen Evangelium nach Johannes. (Joh 11, 45-57) 
 
In jener Zeit kamen viele der Juden, die zu Maria, der Schwester des Lazarus, gekommen waren und 
gesehen hatten, was Jesus getan hatte, zum Glauben an ihn. 
Aber einige von ihnen gingen zu den Pharisäern und berichteten ihnen, was er getan hatte. 
Da beriefen die Hohenpriester und die Pharisäer eine Versammlung des Hohen Rates ein. Sie 
sagten: Was sollen wir tun? Dieser Mensch tut viele Zeichen. 
Wenn wir ihn gewähren lassen, werden alle an ihn glauben. Dann werden die Römer kommen und 
uns die heilige Stätte und das Volk nehmen. 
Einer von ihnen, Kajaphas, der Hohepriester jenes Jahres, sagte zu ihnen: Ihr versteht überhaupt 
nichts. Ihr bedenkt nicht, dass es besser für euch ist, wenn ein einziger Mensch für das Volk stirbt, 
als wenn das ganze Volk zugrunde geht. 
Das sagte er nicht aus sich selbst; sondern weil er der Hohepriester jenes Jahres war, sagte er aus 
prophetischer Eingebung, dass Jesus für das Volk sterben werde. 
Aber er sollte nicht nur für das Volk sterben, sondern auch, um die versprengten Kinder Gottes 
wieder zu sammeln. Von diesem Tag an waren sie entschlossen, ihn zu töten. 
Jesus bewegte sich von nun an nicht mehr öffentlich unter den Juden, sondern zog sich von dort in 
die Gegend nahe der Wüste zurück, an einen Ort namens Efraim. Dort blieb er mit seinen Jüngern. 
Das Paschafest der Juden war nahe, und viele zogen schon vor dem Paschafest aus dem ganzen 
Land nach Jerusalem hinauf, um sich zu heiligen. 
Sie fragten nach Jesus und sagten zueinander, während sie im Tempel zusammenstanden: Was 
meint ihr? Er wird wohl kaum zum Fest kommen. 
Die Hohenpriester und die Pharisäer hatten nämlich, um ihn festnehmen zu können, angeordnet: 
Wenn jemand weiß, wo er sich aufhält, soll er es melden. 
 

Stille 

 

Ein Gedanke von Heinrich Spaemann zum Lesungstext:. 

„WER IN JESU SENDUNG EINTRITT, die zerstreuten Kinder Gottes in eins zu sammeln‘ (Joh 11,52), 
wer bestellt ist, für die Einheit zu wirken, der muss aus der gelebten Einheit hervorgehen, anders 
fehlt ihm die innere Vollmacht und Glaubwürdigkeit. 
Wer will den Christen ihr Christentum glauben, wenn sie innerlich und äußerlich das Bild der 
Uneinigkeit bieten? Das gilt für den kleinen Bereich unseres Wirkens wie für den großen der 
Gesamtkirche. Das ärgste Hindernis für die Mission ist die Spaltung unter den Christen. Darum 
betet Christus im Hohepriesterlichen Gebet: „dass alle eins seien, wie du, Vater, in mir und ich in 
dir; so sollen auch sie in uns eins sein, damit die Welt glaube, dass du mich gesandt hast.“ Dieses 
Verlangen Jesu zu teilen, dieses Gebet mitzubeten und aus seiner Kraft und Weisung zu leben, 
gehört zum Wichtigsten unseres Christenstandes. 
 

Stille 

 
Vater unser 

 

 

 



Gebet zum abendlichen Läuten der Glocken 

 

Herr Jesus Christus, Heiland und Erlöser 

erbarme Dich über uns und über die ganze Welt. 

Sieh unsere Angst, sieh unsere Sorge. 

Bewahre uns vor Leichtfertigkeit 

und allem Übermut und Besserwisserei. 

Hellwach lass uns sein für alles, 

was um uns geschieht.  

Hilf uns dabei, wir bitten Dich, 

wirf Mut vom Himmel 

und hülle uns in Deinen Segen. Amen. 

 

Segensbitte 

Herr, wir haben heute, zusammen mit vielen anderen zuhause, für uns alle und besonders für Die 

Erzieherinnen und Erzieher in den Notgruppen sowie für die dort betreuten Kinder gebetet.  

Und für alle, die unter den Folgen der Corona –Pandemie leiden. Wir bitten dich jetzt um deinen 

Segen, für sie alle. Und für alle, die heute Abend besonders der Hilfe bedürfen. Und für unsere 

Lieben, nah und fern. 

So segne uns, der Vater und der Sohn und der Heilige Geist. 

 
 
Lied 

1. Komm, Herr, segne uns, / dass wir uns nicht trennen, / 
sondern überall / uns zu dir bekennen. / 
Nie sind wir allein, / stets sind wir die Deinen. / 
Lachen oder Weinen / wird gesegnet sein. 

2. Keiner kann allein / Segen sich bewahren. / 
weil du reichlich gibst, / müssen wir nicht sparen. / 
Segen kann gedeihn, / wo wir alles teilen, / 
schlimmen Schaden heilen, / lieben und verzeihn. 

3. Frieden gabst du schon, / Frieden muss noch werden, / 
wie du ihn versprichst / uns zum Wohl auf Erden. / 
Hilf, dass wir ihn tun, / wo wir ihn erspähen – / 
die mit Tränen säen, / werden in ihm ruhn. 

4. Komm, Herr, segne uns, / dass wir uns nicht trennen, / 
sondern überall / uns zu dir bekennen. / 
Nie sind wir allein, / stets sind wir die Deinen. / 
Lachen oder Weinen / wird gesegnet sein. 

Ellen Maur 


